
  

Interpellation Nr. 107 (Dezember 2013) 

betreffend Musicaltheater als verpasste Chance 
13.5504.01 

 

Das Musicaltheater wurde im Jahre 1994 in einer bestehenden Messehalle gebaut resp. ausgebaut. Der Kanton 
hat gemäss Ratschlag vom 6.04.1994 (Nr. 8491) hievon mindestens CHF 10 Mio. Baukosten übernommen. Die 
MCH Messe Schweiz (Basel) AG in Basel ist Baurechtsnehmerin dieses ausgebauten Musicaltheaters. Dieses 
grössere Theater wird der Messe Schweiz bis Ende Mai 2032 zu einem eher symbolischen Baurechtszins im 
Baurecht überlassen. 

Nachdem der Betrieb als ständiges Musicaltheater durch Rückzug von Andrew Lloyd Webber/England nicht mehr 
garantiert war, hat die Messe dies (nach einem Leerstand) selber übernommen. Dies mit mässigem Erfolg. Ohne 
Submissionsverfahren betreibt nun ein Zürcher Unternehmen (Freddy Burger Management; FBM) seit 1998 das 
Musicaltheater als Mieter. Dieser Mietvertrag wurde mehrfach bis 2016 verlängert. Gemäss neuester 
Pressemitteilung fand ab 2017 eine weitere Vertragsverlängerung mit FBM statt. 

FBM ist somit Mieter und Untervermieter dieses auch mit Staatsgeldern ausgebauten Musicaltheaters. FBM 
betreibt nur in einem kleineren Segment das Musicaltheater mit eigenen Produktionen. Das Musicaltheater wird 
an diverse Veranstalter weitervermietet. Die Preis- und Vermietungspolitik dieser für Basel wichtigen 
Veranstaltungsstätte ist unklar. Jedenfalls hat die Auslastung und Ausstrahlung des Basler Musicaltheaters 
gelitten. 

Die Auslastung des Musicaltheaters lag in den letzten 15 Jahren weit unter dem branchenüblichen Durchschnitt. 
Die Mehrfachfunktion des Mieters FBM, welcher eigene Produktionen bringt und parallel der "Konkurrenz" dieses 
Musicaltheaters vermietet, ist fragwürdig. Zudem betreibt FBM ein analoges Theater in Zürich und hat dort ein viel 
grösseres Risiko. FBM hat daher nur ein beschränktes Interesse, das Musicaltheater zu füllen. 

Zusammengefasst ist in den letzten 15 Jahren die Chance verpasst worden, das Musicaltheater richtig zu 
positionieren und dieser Veranstaltungsstätte die Bedeutung einer Stadthalle mit Ausstrahlung auf die weitere 
Agglomeration zu ermöglichen. Auch ist nicht klar, ob und wie das an sich interessante und gut bespielbare 
Musicaltheater im Rahmen eines Hallenkonzeptes eingebunden wird (v.a. auch nach Abriss des Festsaales der 
Messe und der umbaubedingten Schliessung des Stadtcasinos). 

In diesem Zusammenhang stelle ich der Regierung folgende Fragen: 

1. Werden die Interessen des Kantons beim Musicaitheater wahrgenommen und wenn ja, wie? 

2. Ist der Regierungsrat auch der Ansicht, dass die BeIegung/BespieIung des Musicaltheaters in den Jahren 
nach Rückzug von Andrew Lloyd Webber ungenüglich war resp. die Ausstrahlung des Musicaitheaters 
gelitten hat? 

3. Wie kann sichergestellt werden (resp. zumindest Einfluss genommen oder Anreize gesetzt werden), dass 
das Musicaitheater als grundsätzlich interessante Veranstaltungsebene besser und breiter genutzt werden 
kann? 

4. Gibt es im Kanton ein HaIIenkonzept und wenn ja, ist das Musicaltheater Teil dieses Konzeptes? 

5. Kann der Regierungsrat nachvollziehen, wieso nunmehr seit 15 Jahren der gleiche Betreiber 
berücksichtigt wird resp. vor kurzem der Mietvertrag (trotz Interessenskollision: Konkurrent zu anderen 
Veranstaltern und Betreiber eines eigenen Theaters) zusätzlich langfristig verlängert wurde? 

6. Gab es keinen anderen Bewerber, der die Interessen des Kantons (höhere Auslastung, langfristige 
Perspektive, keine lnteressenskollision) eher entsprochen hätte? 

7. Zahlt der langjährige Betreiber FBM nach den Kriterien der Steuerausscheidung im Kanton überhaupt 
direkte Steuern (Quellensteuer der KünstlerInnen ausgenommen)? 

8. Wie kann und will der Regierungsrat (auch im Verwaltungsrat und Vertreter des grössten Aktionärs der 
Messe) in den nächsten Jahren einen Beitrag leisten, damit das Musicaltheater in seiner Ausstrahlung 
wieder bedeutender wird? 
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